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. W AAA ˙ VENETIEN 


Die Nomfahrt des Kaiſerpaares. 


Anläßlich der ſilbernen Hochzeitsfeier des 
italieniſchen Königspaares am Sonnabend 
prangte die italieniſche Hauptſtadt in reichſtem 
Schmucke und war von einer unabſehbaren 
freudig bewegten Volksmenge belebt. 

In der Frühe kündigten 101 Kanonenſchüſſe 
den 25. Jahrestag der Vermählung des Königs⸗ 
paares an. Eine ungeheure Anzahl von Glück⸗ 
wunſch⸗Telegrammen liefen aus Italien ſelbſt, 
wie vom Auslande ein. Um 11 Uhr hörte 
das Königspaar und die Mitglieder des Königs⸗ 
hauſes die in der Privatkapelle des Palais 
zelebrirte Meſſe an. 

Am Vormittag um 11% Uhr begab ſich 
das deutſche Kaiſerpaar mit dem Gefolge zum 
italieniſchen Königspaar, um daſſelbe zu feinem 
ſilbernen Hochzeitstage zu beglückwünſchen. 

Die Aufnahme des deutſchen Kaiſerpaares 
in Rem iſt auch weiterhin eine außerordentlich 
herzliche geweſen. Wie nachträglich bekannt 
wird, verſuchte am Donnerſtag Abend, als 
Raijer Wilhelm mit dem König gegen Abend 
den Corſo paſſirte, ein Theil der Volksmenge 
die Pferde auszuſpannen und konnte nur mit 


Mühe daran von Wachen gehindert werden. 


„lich großer. 


& 


Am Freitag wohnte, wie ſchon kurz ger 
meldet, das italieniſche Königspaar mit ſeinen 
Gäſten dem Derby reale auf dem Capanelle 
bei. Bei herrlichem Wetter war der Zudrang 
des Publikums zu dem Derby ein außerordent⸗ 
Mehr als 70 000 Perſonen hatten 
ſich auf dem Capanelle eingefunden. Den 
Ehrenpreis des Königs im Betrage von 
24000 Lire für Vollblutpferde italieniſcher 
Zucht vom Jahre 1890 gewann „Festuca“, im 
Beſitze Don Rodrigos. Als zweiter paſſirte 


Fenilleton. 
Schloß und Forſt. 


20.) (Fortſetzung.) 

Lydia befand ſich im Salon, um etwaige 
Beſuche zu empfangen, als Kurt gemeldet 
wurde. 

„Ich laſſe bitten,“ ſagte fie ruhig, aber 
immer klopfte ihr gewaltig das Herz. 

Jetzt hörte ſie laute Stimmen. Auch 
Heinitz hatte ſich in den Salon begeben wollen 
und konnte deshalb den jungen Mann herzlich 
bewillkommen. 

„Der geſtrige Nachmittag iſt Ihnen gut 
bekommen, gnädige Komteſſe,“ fragte jetzt Kurt, 
welcher bewundernd in das liebliche Geſicht 
blickte, deſſen zarte Farben einen immer wech⸗ 
ſelnden Reiz boten. 

„O danke, mir geht es gut, aber Tante iſt 


ſehr unwohl.“ 


Kurt ſprach ſein Bedauern aus. 

„Ich muß nach dem Vorwerke hinüberreiten,“ 
ſagte Thilo. „Vielleicht begleiten Sie mich, 
Herr Wilmar. Und Du, Lydia, wirſt Du 
nicht auch von der Partie ſein? Der Vormit⸗ 
tag ift wie geſchaffen zu einem tüchtigen Spazier⸗ 
zul 

Die jungen Leute ſtimmten freudig ein und 
nach einem kurzen Frühſtück befanden ſich der 
Graf und ſeine Begleiter auf der mit blühenden 
Obſtbäumen beſtandenen Landſtraße. Schon 
nach einigen Minuten kam ihnen der Inſpektor 


das Ziel der „Jean ſans Peur“ des Herzogs 
von Marino. Nach dem Derby kehrten die 
Fürſtlichkeiten unter dem brauſenden Jubel des 
Publikums nach dem Quirinal zurück. Am 
Abend fand im Argentina Theater Galavor⸗ 
ſtellung des „Falſtaff“ ſtatt. Bei Ankunft der 
Fürſtlichkeiten erhoben ſich alle Zuſchauer von 
ihren Sitzen und begrüßten die Erſchienenen 
mit enthuſiaſtiſchen Zurufen. Während darauf 
das Orcheſter die italieniſche und preußiſche 
Nationalhymne ſpielte und der zweite Akt be⸗ 
gann, nahmen die Kaiſerin, die Königin, der 
Kaiſer und der König, die Königin ⸗Wittwe 
Maria Pia, die Großherzogin Wladimir, die 
Herzogin⸗Wittwe von Genua, ſodann die übrigen 
italieniſchen und fremden Prinzeſſinnen und 
Prinzen in der königlichen Loge Platz. In der 
Mitte des dritten Aktes zog ſich der Hof zurück. 
Alle Anweſenden erhoben ſich von den Sitzen 
und brachten erneute, enthuſiaſtiſche Ovationen 
dar. Während das Orcheſter die Königsfanfare 
und die italienische Nationalhymne ſpielte, be⸗ 
gaben ſich die Herrſchaften 12 ½ Uhr nach dem 
Quirinal zurück. 

Sonn end Vormittag beſichtigte das deutſche 
Kaiſerne die Kirche San Pietro in Montorio 
und Villen der Familien Corſini und Doria 
Poupili und kehrten über die Piazza del Popolo 
und 23 den Monte Pincio nach dem Quirinal 
zurück. 

Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, hat der 
Kaiſer an eine Anzahl hoher italieniſcher Staats⸗ 
beamten Orden verliehen. 

Am Freitag, als am Jahrestage der Grün⸗ 
dung Roms, ſandte der Kaiſer einen Flügel⸗ 
adjutanten zu dem Bürgermeiſter von Rom, um 
dieſem ſeine beſten Wünſche für die ewige Stadt 
zu überbringen. 

Am Sonnabend Abends 8 Uhr fand im 
Quirinal ein Galadiner ſtatt, bei welchem Kaiſer 
Wilhelm den Toaſt auf das italieniſche Königs⸗ 
paar ausbrachte. Er dankte im Namen der 
vereinigten hohen Gäſte für den warmen Em⸗ 
pfang und fuhr fort: „Aus den begeiſterten 
Huldigungen, die Eueren Majeſtäten in dieſen 
Tagen dargebracht werden, klingt uns der ſchöne 
Ton aus der goldenen Saite der Liebe zum 
Herrſcherpaar entgegen. Wir ſehen gerührten 
Herzens ein ganzes Volk das ſchöne Feſt ſeiner 
Königsfamilie mitfeiern: ein Wahrzeichen der 
innigen Wechſelbeziehungen zwiſchen dem Königs⸗ 
haus von Savoyen und dem italieniſchen Volk. 

Wir alle vereinigen uns in dem Wunſche, 


des Vorwerkes entgegen, dem ſich der Schloß⸗ 
herr anſchloß. Sie hatten geſchäftlich vieles zu 
beſprechen und jo kam es, daß die beiden Nach⸗ 
zügler ſich bald allein auf dem Wege befanden. 
Der Graf hatte ſie ſcheinbar vergeſſen. 

Schweigend ritten die beiden nebeneinander 
her. Erſt nach geraumer Weile fing Kurt an 
zu ſprechen. 

„Der Baron wird Sie vermiſſen, gnädiges 
Fräulein.“ 

„O nicht doch,“ entgegnete ſie lächelnd. 
„Erſtens hat Herr von Klewitz viel zu viel mit 
ſeinen eigenen Angelegenheiten zu ſchaffen, als 
daß er an mich denken könnte, und dann leiſtet 
ihm ja auch Tante Geſellſchaft, die bald genug 
ihr Zimmer verlaſſen wird. Tante unterhält 
ſich gern mit dem Baron. Ich kann ſeinen 
Geſprächen keinen Geſchmack abgewinnen.“ 

„Iſt der Baron ein alter Bekannter Ihrer 
Familie?“ 

„Im Gegentheil, wir kennen uns erſt ſeit 
kurzem. Tante ſelbſt hat ihn eingeführt, ich 
weiß nicht einmal, wo ſie ihn kennen gelernt. 
Er iſt ja auch der Freund meines Vetters ge⸗ 
worden und hat ſchon ſeit einer Woche das 
Schloß nicht mehr verlaſſen, trotzdem die Be⸗ 
figung ſeines Vaters ganz in der Nähe if.“ 

»Ich möchte an ſeiner Stelle ſein!“ rief 
Kurt unbedacht. 

Die Komteſſe ſah ihn beluſtigt an. 

„Sie könnten ebenfalls im Schloſſe wohnen 
Herr Wilmar, meinem Onkel würde es gewiß 
ſehr angenehm ſein.“ 
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daß des Himmels Schutz und Segen auch ferner 
walten mögen über Eueren Majeſtäten und dem 
geſammten Königshaus zum Heil Italiens und 
Europas. (Zum Schluß in italieniſcher Sprache): 
Ich trinke auf das Wohl Ihrer Majeſtäten des 
Königs und der Königin von Italien!“ 


C A d d TIIZ ES DIRT EEE 
Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Sonnabend wurde die erſte 
Berathung des Entwurfes zum Seuchengeſetz fortgeſetzt. 

Abg. Langerhans (dfr.): Der Geſetzentwurf er⸗ 
möglicht eine wirkſame Bekämpfung der auch für dieſes 
Jahr zu erwartenden Choleragefahr. Die Einrichtung 
eines Reichsgeſundheitsrathes iſt zu billigen; doch 
müßten die Befugniſſe dieſer Behörde genau feſtgeſetzt 
werden. Nothwendig iſt auch die Einführung der 
Leichenverbrennung und der obligatoriſchen Leichenſchau. 
Die Aufnahme anſteckender Krankbeiten, wie Typhus, 
Scharlach und Diphtheritis in das Geſetz wäre ſehr 
zu wünſchen. 

Staatsſekretär v. Boetticher: Ich bin dem Vor⸗ 
redner für die vorurtheilsloſe Betrachtung des Ent» 
wurfes dankbar. In der Kommiſſion werde ich auf 
die herangezogenen Einzelheiten näher eingehen. Zu 
einer genauen Präziſion der Kompetenzen des Geſund⸗ 
heitsraths bin ich auch bereit. Die Hauptſache iſt, daß 
man im Bedarfsfalle eine Behörde raſch zur Hand 
hat, welche ſofort über techniſche und hygieniſche Fragen 
ſich äußern kann. Es iſt nicht zu befürchten, daß 
durch den vorliegenden Entwurf eine Verſchlechterung 
des Aerzteſtandes herbeigeführt wird. Dieſelbe Be⸗ 
fürchtung hat man an die deutſche Sozialpolitik ge⸗ 
knüpft. Dies hat ſich auch als unbegründet erwieſen. 
Die theilweiſe ungünſtige Lage der Aerzte kommt daher, 
weil ſich die jungen Aerzte gern nach den Städten 
drängen, während es auf dem flachen Lande an Aerzten 
fehlt. Unbegründet iſt der Einwurf, daß man die 
Privatärzte nicht genügend heranzieht. Der Privat- 
arzt darf durch die Heranziehung zu amtlichen Pflichten 
ſeiner Praxis nicht entzogen werden. 

Abg. Höffel (Rp.): Zu erwarten iſt, daß die 
nächſte Zukunft eine internationale Regelung der vor⸗ 
liegenden Materie bringen wird. In der Vorſchrift 
über die Ermittelung der Krankheiten kann ich kein 
Mißtrauensvotum gegen die Aerzte erblicken. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Die Wohnungsver⸗ 
hältniſſe ſind in Hamburg ebenſo ſchlecht wie die 
Trinkwaſſerverhältniſſe. 


Vorſchriften über Wohnung, 
Licht und Reinigung ſollten durch ein Reichsgeſetz be⸗ 
ſtimmt werden. 

Hamburgiſcher Bundesraths - Bevollmächtigter 
Burchard: Der Hamburger Senat und die Bürger⸗ 
ſchaft find beſtrebt, die Mängel zu beſeitigen, welche 
ſich bei der letzten Choleragefahr gezeigt haben. 

Staatsſekretär v. Boetticher: Der Reichsgeſund⸗ 
heitsrath ſoll nur zur Ständigmachung der außer⸗ 
ordentlichen Mitglieder des Reichsgeſundheitsamtes 
führen. Der Entwurf wird darauf an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern verwieſen. Ein Vertagungsantrag 
wird angenommen. Nächſte Sitzung Dienſtag: Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt Abg. v. Man⸗ 


„Aber der Gräfin gewiß nicht, ſie hat eine 
entſchiedene Abneigung gegen mich.“ 

7 muß Ihnen leider beiſtimmen — 
dafür aber iſt mein Onkel Ihnen ganz beſonders 
zugethan.“ 

„Das macht mich ſehr glücklich, aber ich 
möchte auch die Gunſt der Gräfin beſitzen, wie 
dieſer Baron.“ 

„Und weshalb das?“ fragte Lydia, leicht 
erröthend. 

»Es iſt klar, daß dieſer Herr von Klewitz 
Ihre Frau Tante umſchmeichelt, um ſich 
Ihnen —“ 

„O, ich verſtehe!“ unterbrach ſie ihn. „Der 
Baron kann ſich ſeine Mühe ſparen. Und wenn 
die Tante meine Meinung wüßte, würde ſie ihn 
zu entfernen ſuchen.“ 

„Das glaube ich kaum,“ beharrte Kurt. 
„Die Gräfin läßt dem Baron Zeit, ſich Ihr 
Herz zu gewinnen, ich bin ſogar der Anſicht, 
daß dies der Wunſch Ihrer Frau Tante iſt.“ 

„Wohl nicht, Herr Wilmar. Meiner Tante 
mußte es klar geworden ſein, daß ihr Schützling 
keinen Eindruck auf mich hervorzubringen ver⸗ 
mag. Und ſollte ſie dennoch ihre eigenen 
Wünſche haben, mich kümmerts nicht. Aber 
wozu führen wir ein ſolches Geſpräch?“ 

Sie war plötzlich ſehr verwirrt geworden 
und trotz aller Anſtrengung fand ſie keinen 
jener launigen Einfälle, die ihr ſo oft zu 
Gebote ſtanden, ſie aus der Verlegenheit zu 
befreien. 

5 Wiederum nach längerem Schweigen ſagte 
urt: 


Die Hauptſchuld trifft die 


teuffel: Es ift bereits über eine Woche verſtrichen, 
daß der Abg. Ahlwardt Gelegenheit gehabt hat, die 
Akten, von denen er ſprach, beizubringen. 

Präſident v. Levetzow: Der Abg. Ahlwardt hat 
mir vor einer Woche einen Antrag übergeben, der 
weder materiell noch formell geeignet war, zur Dis⸗ 
kuſſion geſtellt zu werden. In derſelben Sitzung brachte 
mir Abg. Ahlwardt einen anderen nach meinem Vor⸗ 
ſchlag abgefaßten Antrag, den er alsbald einbringen 
wollte; jedoch wartete ich vergeblich darauf. Endlich 
erklärte mir Ahlwardt, er werde mir einen anderen 
Antrag bringen. Dieſen Antrag hat er mir heute 
übergeben. Derſelbe beſagt: Der Reichstag möge eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern einſetzen, ob und in 
wie weit der Inhalt der dem Reichstag vorgelegten 
Akten der vom Abg. Ahlwardt gegen Mitglieder des 
Reichstages und der Reichsregierung ausgeſprochenen 
Beſchuldigungen entſpricht. Der Antrag iſt genügend 
unterſtützt. Da Ahlwardt die Akten nicht bei ſich 
hatte, forderte ich ihn auf, dieſelben zur Stelle zu 
ſchaffen. Herr Ahlwardt iſt bis jetzt noch nicht zurück⸗ 
gekehrt, deshalb ſchlage ich vor, den Antrag Ahlwardts 
als erſten Gegenſtand auf die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung zu ſetzen, — vorausgeſetzt, daß die 
Akten zur Stelle ſind. — Das Haus iſt mit dem Vor⸗ 
ſchlag einverſtanden. 


—— —— — 
Dom Landtage. 


Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Son n⸗ 
abend ſeine Berathungen mit der erſten Leſung der 
Gemeindeeinkommenſteuer⸗Vorlage fort. 

. Würmeling (Zentr.) betont in feinem 
Referat, daß die Abſicht des Geſetzes dahingehe, das 
Syſtem der indirekten Gemeindeſteuern ſtärker zu ent⸗ 
wickeln. In der nun folgenden Debatte werden die 
Paragraphen 1—6 unverändert angenommen Bei 
§ 7, der von der Aufbringung der Koſten für Ver⸗ 
anſtaltungen im öffentlichen Intereſſe, von denen Ge⸗ 
werbetreibende oder Grundeigenthümer beſonderen Vor⸗ 
theil haben, handelt, entſpinnt ſich eine längere De⸗ 
batte, ebenſo bei § 8, der mit einem Zuſatzantrage 
Kalch angenommen wird, wonach in Städten, welche 
Schlachtſteuer erheben, die Schlachthausgebühren nur 
bis zur Höhe von 5 pCt. des Anlagekapitals erhoben 
werden dürfen. Nachdem noch § 8a angenommen iſt, 
wird die weitere Berathung auf Montag vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. April. 

— Der Bundesrath hielt am Sonn⸗ 
abend eine Plenarſitzung ab, in welcher er 
dem Ausſchußberichte über den Nachtragsetat, 
betreffend die Errichtung einer Botſchaft in 
Waſhington, ſowie den Ankauf eines Botſchafts⸗ 
hotels in Madrid und einen weiteren Zuſchuß 
für die Weltausſtellung in Chicago, ſowie dem 
Entwurfe über die Gewerbeſteuereinſchätzung für 
Elſaß⸗Lothringen die Zuſtimmung ertheilte und 
die Anträge des Reichskanzlers, betreffend den 
Beitritt der Niederlande zu der Uebereinkunft 


„Es wird mir unendlich ſchwer werden, 
mich von dieſem Fleckchen Erde zu trennen 
und doch wird es bald ſein müſſen, mein Vater 
drängt auf die Abreiſe und ich muß mich ihm 
anſchließen.“ 

„Und Sie wären deshalb ſo ſehr zu be⸗ 
neiden! Auch ich möchte wieder hinaus in die 
weite Welt!“ 

„Nun, vielleicht wird ihr Wunſch bald er⸗ 
füllt werden, der Baron —“ 

Ihre in Sehnſucht leuchtenden Augen nahmen 
einen zürnenden Ausdruck an. 

„Herr von Klewitz ſcheint Sie ja am meiſten 
zu beſchäftigen!“ 

„O, nun habe ich Sie beleidigt!“ rief Kurt 
zerknirſcht. „Verzeihen Sie mir, Komteſſe, es 
lag wahrlich nicht in meiner Abſicht, Sie 
zu kränken.“ 

„Das glaube ich Ihnen, Herr Wilmar. 
Laſſen Sie mich aber mit dieſem Baron in 
Ruhe, der mir jo gleichgiltig iſt, wie — “, fie 
machte eine bezeichnende Lippenbewegung und 
wippte mit den Fingern. 

„Ich werde ſeinen Namen nicht wieder 
nennen, es wird auch ſo bald keine Gelegenheit 
dazu kommen. — In welcher Eigenſchaft ſoll 
ich im Schloſſe erſcheinen?“ 

„Nun, als Freund.“ 

„Und wenn mir der Rang eines ſolchen 
nicht genug wäre?“ 

Sie waren bei dem Vorwerk angekommen. 
Die Komteſſe neigte ſich tief auf ihr Pferd herab. 
Dieſe Kühnheit erſchreckte ſie und raubte ihr 
alle Faſſung. 


bezüglich der zollſicheren Einrichtung der Eiſen⸗ ein Plus von 1 Million Mark ergeben würde. 


bahnwagen im internationalen Verkehr, ſowie 
wegen Zulaſſung gemiſchter Privattranſitlager 
ohne amtlichen Mitverſchluß für Getreide ge⸗ 
nehmigte. 

— Zur Militärvorlage ſchreibt die 
„Nation“: Es gibt nur noch zwei Möglich⸗ 
keiten: Entweder läßt die Regierung die Vor⸗ 
lage zur Zeit fallen, oder ſie läßt ſie nicht 
fallen und entfeſſelt den Wahlkampf. Das 
Letztere iſt nach Lage der Verhältniſſe zwar 
nicht das Klügere, aber das bei weitem Wahr⸗ 
ſcheinlichere, und jedenfalls darf die Bevölkerung 
im Lande keinen Tag mehr verſtreichen laſſen, 
ohne die Vorbereitungen für die Wahlen mit 
rüſtiger Hand in Angriff zu nehmen. Die 
Arbeit muß diesmal mit aller Hingebung und 
mit größter Energie geleiſtet werden, denn es 
gilt, die Wahrheit feſt im Auge zu behalten, 
daß die Militärvorlage freilich den Anlaß zu 
den Wahlen bietet, aber entſcheiden werden die 
Wahlen darüber, ob das reaktionäre Junker⸗ 
thum mittelſt des Militärkonfliktes nochmals 
zu einer herrſchenden Macht auf allen Gebieten 
deutſchen Lebens gelangen ſoll. 

— Verhandlungen mit dem Zen⸗ 
trum, ſo ſchreibt die „Germania“, hat es 
bisher nicht gegeben und giebt es auch jetzt 
nicht. Niemand hat dazu, wie wir nur wieder⸗ 
holen können, einen Auftrag erbeten oder er⸗ 
halten, nirgends hat es im Zentrum Feſtſetzungen 
irgend welcher Art darüber gegeben, welche 
Punkte, welche Höhe der Ziffern an Mann⸗ 
ſchaften und Geld bewilligt werden könnte, es 
iſt nirgends dem Zentrum eine Nachricht über 
den Inhalt eines Kompromiſſes u. dergl. ge⸗ 
geben worden, nichts Neues bezüglich der Forde⸗ 
rungen der Militärvorlage liegt ſeit der zweiten 
Leſung in der Kommiſſion im Zentrum vor, 
und wenigſtens von der immenſen Mehrheit der 
Fraktion wiſſen wir poſitiv, daß ſie über das 
bisherige Angebot nicht hinausgehen wird.“ 
Keine Vertagung bis zum 
Herbſt. Offiziös wird in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ geſchrieben: Wenn neuerdings auch wieder 
einmal die Möglichkeit diskutirt wird, es könne 
bezüglich der Entſcheidung über die Militär⸗ 
vorlage zu einer Vertagung bis zum Herbſt 
kommen, ſo handelt es ſich hierbei im beſten 
Falle um fromme Wünſche. Daß dieſelben an 
einer maßgebenden Stelle auf Gegenliebe zu 
rechnen hätten, darf als ausgeſchloſſen gelten. 

— Ein größeres Defizit, als bisher 
vorgeſehen war, ſtellt ſich nach der „Freiſ. Ztg.“ 
im Reichshaushalt für 1892/93 nach Maßgabe 
der am Freitag bekannt gewordenen Abſchlüſſe 
über die Einnahmen aus Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern heraus. Am 30. November 1892 
hatte Schatzſekretär v. Maltzahn im Reichstage 
angenommen, daß das Defizit der Reichskaſſe 
ſich auf nur 6 Millionen Mark belaufen werde, 
da gegenüber Mehrausgaben im Betrage von 
16¼ Millionen Mark auf Mehreinnahmen bei 
der Reichskaſſe von etwa 10 ¼ Millionen Mark 
zu rechnen ſei. Es wurde dabei in Anſchlag 
gebracht, daß gegen den Etat die Zuckerſteuer 
ein Plus von 3 Millionen, die Salzſteuer ein 
ſolches von 1 Million, die Maiſchbottichſteuer 
ein Plus von 2 Millionen und die Brauſteuer 
————— nenne] 

„Ich bitte Sie, Herr Wilmar, wir wollen 
den Onkel auſſuchen.“ 

Kurt hatte ſeine Faſſung vollkommen wieder⸗ 
gewonnen. Er ſah, wie jungfräuliche Sprödig⸗ 
keit und Scham mit ihrer Liebe rangen. Er 
bemerkte einen Vorgang ihres Innern, der ihn 
mit ungeahnter Wonne erfüllte. 

„Und wenn mir der Rang eines Freundes 
nicht genug wäre?“ wiederholte er nochmals. 

„Nun, ſo ſuchen Sie doch einen ſchöneren 
zu erlangen!“ meinte die Komteſſe. 

Dann gab ſie ihrem Pferde einen leichten 
Schlag, um es zu ſchnellerer Gangart anzu⸗ 
ſpornen. Doch Kurt fiel ihr in die Zügel 
und ihre kleine Hand in der ſeinen preſſend, 
ſagte er: 

„Wollen wir zuſammen reiſen, Komteſſe? 
Hinaus in den Sonnenſchein, nach Italien, 
dem ſchönen Süden?“ 

Er ſah nichts mehr von ihrem Geſichte, 
als die blonden Ponnylöckchen, welche unter 
der breiten Hutkrempe hervorguckten. 

„Reiten Sie zu dem Onkel hinüber und 
ſagen Sie ihm, daß ich der Tante wegen ſchnell 
zurückreiten möchte.“ 

„Ohne mir eine Antwort zu geben?“ 

„Jetzt nicht, Herr Wilmar, wir ſehen uns 
ja wieder.“ 

„O tauſend Dank für dieſes Wort. Auf 
Wiederſehen denn!“ 

Lydia hatte ſchon ihr Pferd gewandt und 
ſprengte nun im leichten Galopp dem Schloſſe 
zu. Kurt aber hielt noch lange an derſelben 
Stelle und das Herz wollte ihm ſchier zer⸗ 
ſpringen vor Glück. Den Wunſch der Ge⸗ 
liebten, ſie allein zu laſſen, hatte er erfüllt, 
doch zu dem Grafen hinüberzureiten, dazu fühlte 
er ſich jetzt außer Stande. Er ſchlug einen 
Seitenweg ein und indem er ſein junges Glück 
in den Frühling hineinjauchzte, dachte er nicht 
an die dunklen Wolken, welche ſich drohend 
zwiſchen ihm und der Geliebten aufthürmten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Im Ganzen alſo war bei den in der Reichs⸗ 
kaſſe verbleibenden Steuern auf ein Plus von 
7 Millionen Mark gerechnet. Thatſächlich aber 
ſtellt ſich jetzt heraus, daß die Zuckerſteuer ſtatt 
eines Plus von 3 Millionen ein Minus von 
2½ Millionen ergiebt. Das Plus bei der 
Maiſchbottichſteuer beträgt nicht 2 Millionen, 
ſondern nur 1¼ Millionen Mark. Auch die 
Brauſteuer ergiebt nur ein Plus von 662 000 
Mark. Demgemäß kommt bei den vorgenannten 
Steuern insgeſammt ſtatt eines Plus von 
7 Millionen nur ein ſolches von noch nicht 
1 Million zum Vorſchein. Unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen geſtaltet ſich der Reichshaushaltsetat 
für 1893/94, dem die Deckung des Defizits 
obliegt, noch um 6 Millionen Mark ungünſtiger 
als die Militärkommiſſion bei ihren finanz⸗ 
politiſchen Erörterungen angenommen hatte. 
Demgemäß wird die Finanzlage des nächſten 
Jahres um mindeſtens 27 Millionen Mark 
ſchlechter ſein. 

— Der Jeſuitenantrag des Zen⸗ 
trums ſoll am nächſten Schwerinstage des 
Reichstages zur Verhandlung kommen, aller⸗ 
dings kein ſehr geeigneter Zeitpunkt für das 
Zentrum; denn der ſoeben bekannt gewordene 
Austritt des Grafen Paul v. Hoensbroech aus 
dem Jeſuitenorden und die zu erwartenden 
Publikationen darüber können naturgemäß auf 
die Parlamentsverhandlungen nicht ohne Ein⸗ 
fluß bleiben. Man hält es deshalb, wie der 
„Danz. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, 
nicht für ausgeſchloſſen, daß das Zentrum, nach⸗ 
dem es ſchon im vorigen Jahre mit Rückſicht 
auf die damaligen Berathungen des Schul⸗ 
geſetzes im Abgeordnetenhauſe den Jeſuiten⸗ 
antrag zurückgezogen hat, auch jetzt den Verſuch 
machen wird, einer Jeſuitendebatte aus dem 
Wege zu gehen. 

Zu den Kontroll verſamm⸗ 
lungen und den beſprochenen Vorkommniſſen 
auf denſelben hat die „Freiſ. Zig.“ von 
authentiſcher Seite erfahren, daß von Berlin 
aus keinerlei Weiſung ergangen 
iſt, den Mannſchaften Vorhaltungen zu machen 
in Betreff ihrer Betheiligung an Verſammlungen 
und Agitationen über militäriſche Dinge. Auch 
liegt es der Militärverwaltung durchaus 
fern, die ſtaats bürgerlichen Rechte 
der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes irgend⸗ 
wie zu beeinträchtigen. Was es daher mit dem 
im Bereich des 7. Armeekorps verleſenen Korps⸗ 
befehl für eine Bewandtniß hat, bedarf noch 
der näheren Aufklärung. Dieſelbe wird jeden⸗ 
falls im Laufe der nächſten Woche in authen⸗ 
tiſcher Weiſe erfolgen. 

Zum deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handels vertrag ſchreibt die Wiener 
„N. Fr. Pr.“ daß die Antwort der ruſſiſchen 
Regierung auf die deutſchen Vorſchläge in 
Sachen des Handelsvertrags in den letzten 
Tagen in Berlin eingetroffen ſei. Die 
Antwort ſoll ziemlich unbeſtimmt lauten und 
die Forderungen, die Deutſchland für den 
Abſchluß des Handels vertrages ſtellt, nicht in 
allen Punkten erſchöpfen. Die ſchriftlich ge⸗ 
führten Verhandlungen dürften noch einen 
längeren Zeitraum beanſpruchen. Der Abſchluß 
des Vertrages ſei kaum vor Beginn des 
Herbſtes denkbar. 

— Eine Novelle zum Viehſeuchen⸗ 
geſetz iſt dem Reichstage zugegangen. Die⸗ 
ſelbe bezweckt im Intereſſe einer energiſcheren 
Bekämpfung der Maul⸗ und Klauenſeuche und 
der Lungenſeuche des Rindviehs die Ver⸗ 
ſchärfung einer Anzahl Beſtimmungen. Ganz 
neu iſt eine Beſtimmung, wonach beim Aus⸗ 
bruch der Maul⸗ und Klauenſeuche in einem 
Stalle oder auf der Weide die Impfung aller 
der Seuchengefahr ausgeſetzten Thiere, welche 
ſich in demſelben Stalle oder Gehöft oder auf 
derſelben Weide befinden, polizeilich angeordnet 
werden kann. Auch kann das Weggeben von 
Milch in ungekochtem Zuſtande aus dem Seuchen⸗ 
gehöfte oder einer der Sperre unterworfenen 
Ortſchaft oder Feldmark verboten werden. 
Endlich wird der Landesgeſetzgebung die Voll⸗ 
macht ertheilt, die Impfung von der Anſteckung 
mit der Lungenſeuche ausgeſetzten Rindvieh⸗ 
beſtänden unter beſtimmten feſtzuſtellenden Be⸗ 
dingungen polizeilich anzuordnen. Für eine 
ſolche Vollmacht hat ſich das preußiſche Landes⸗ 
Oekonomiekollegium und die Deputation für das 
Veterinärweſen in der letzten Zeit ausgeſprochen. 

— Ahlwardt's „Aktenſtücke“. Nach 
vergeblichen Ausflüchten hat Ahlwardt ſich 
endlich dazu bequemen müſſen, ſeine ſogenannten 
Akten dem Reichstage vorzulegen. Noch während 
der Sitzung am Sonnabend verſuchte Ahlwardt 
den ihm von ſozialdemokratiſcher Seite zurecht 
gemachten Antrag ohne die Akten zu übergeben. 
Erſt die Erklärung des Präſidenten, daß der 
Antrag ohne die Akten gegenſtandslos ſei, ver⸗ 
anlaßte Ahlwardt, nach Schluß der Sitzung die 
Akten auf dem Bureau abzugeben. Von eigent⸗ 
lichen Akten kann bei den übergebenen Schrift⸗ 
ſtücken gar nicht die Rede ſein. Sie beſtehen 
nur aus Zeitungsartikeln der „Reichsglocke“, 
der „Eiſenbahnzeitung“, ſowie aus allerhand 
loſen Blättern und Rechnungen aus den ſiebziger 
Jahren über einige rumäniſche Bahnen und die 
Berliner Diskontogeſellſchaft. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ein parlamentariſcher Skandal wird aus 
Ungarn gemeldet. Graf Zdenko⸗Klebelsberg 
hat ein Schreiben an das Budapeſter National⸗ 
kaſino gerichtet, in welchem er die Ausſchließung 
des Vizepräſidenten des Abgeordnetenhauſes 
Alexius Bokros verlangt, weil er als Advokat 
eine unehrbare Handlung begangen habe. Ein 
Ehrengericht iſt zuſammengetreten. 

Schweiz. 

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am 
Sonnabend das Programm für den offiziellen 
Empfang des deutſchen Kaiſers feſtgeſtellt. 
Gemäß demſelben werden für die Begrüßung 
in Luzern aufgeboten: eine Schwadron Kavallerie, 
eine Kompagnie Infanterie, mit Fahne, eine 
Kompagnie Sappeurs. Dem Kaiſer werden an 
die italieniſche Grenze höhere Offiziere entgegen⸗ 
geſandt. 

Italien. 

Das Königspaar iſt über den herzlichen 
Huldigungsakt der Bevölkerung tief bewegt. 
Die Königin ſprach mit Thränen in den Augen 
dem Bürgermeiſter ihren Dank aus. Der König 
ſagte zu den Abgeordneten, daß er von den 
Zeichen der Liebe des Volkes auf das Tiefſte 
gerührt ſei. Die Illumination in Rom iſt 
unbeſchreiblich glänzend ausgefallen. Auf allen 
Plätzen ſpielte Muſik und wurden patriotiſche 
Lieder geſungen. 

Frankreich. 

Nach Nachrichten aus Angers kam es 
dort zwiſchen der Gendarmerie und den 
Streikenden, welche die noch Arbeitenden zur 
Einſtellung der Arbeit zu veranlaſſen ſuchten, 
zu einem Zuſammenſtoß, bei welchem einige 
Perſonen verwundet wurden. 

Belgien. 

Der Senatsausſchuß hat das von der De⸗ 
putirtenkammer angenommene Mehrſtimmen⸗ 
wahlſyſtem unverändert angenommen. 

Großbritannien. 

In London war am Freitag vor dem 
Parlamentshauſe vor Eröffnung der Schluß⸗ 
debatte betreffend die Homerule⸗Bill eine große 
Menſchenmaſſe, darunter viele Ulſtermänner, 
verſammelt. Als Gladſtone vor dem Hauſe 
anlangte, wurde er mit einer äußerſt feindſeligen 
Demonſtration und mit dem Rufe „Verräther!“ 
begrüßt. Gladſtone wurde bleich, und die 
augenblickliche Abweſenheit ſeiner Anhänger 
ſchien ihn zu verdrießen. Balfour, Churchill, 
Chamberlain und anderen Unioniſten wurden 
ſtürmiſche Ovationen dargebracht. 

Das Unterhaus hat mit 347 gegen 304 
Stimmen die Homerule⸗Vorlage angenommen. 
Damit iſt das Schickſal der Bill im Unterhauſe 
entſchieden. Die Erwartungen der Gegner, 
daß die Reihen der Gladſtoneaner im Augen⸗ 
blicke der Entſcheidung ſich lichten und ein 
Theil von ihnen in das feindliche Lager über⸗ 
gehen würden, ſind getäuſcht worden. 

Aus Limerick wird ein Agrarverbrechen 
gemeldet. Es drangen ſieben verkleidete Männer 
in das Haus eines Pächters namens Quirke, 
der in Barnahill bei Abbeyfeale wohnt, und 
bearbeiteten den Wehrloſen mit ihren Gewehr⸗ 
kolben. Darauf rückten ſie nach dem Hauſe des 
Sohnes des Pächters und verwundeten ihn 
durch einen Schuß ins Bein. Als Grund des 
Verbrechens wird angegeben, daß Quirke am 
Freitag auf einer Auktion eine Farm kaufte, für 
welche er zu viel bezahlte. 

Schweden und Norwegen. 

Eine norwegiſche Miniſterkriſis iſt nunmehr 
im Anſchluß an die Konſulatsfrage zum Aus⸗ 
bruch gekommen. Das ganze Kabinet hat ſeine 
Entlaſſung eingereicht, weil der König den Vor⸗ 
ſchlägen deſſelben in Angelegenheit der Kon⸗ 
ſulatsfrage die Sanktion verweigerte. 

Rußland. 

Der Zar hat den Auslieferungsvertrag mit 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika unter⸗ 
zeichnet. 

Serbien. 

König Alexander beſchloß, allen Höfen, an 
denen Serbien nicht durch Geſandte vertreten 
iſt, ſeine Thronbeſteigung durch beſondere Ge⸗ 
ſandte anzuzeigen. Da der ſerbiſche Geſandte 
in Wien gegenwärtig in Rom verweilt, iſt 
Oberſt Zdrapkovitſch mit dieſer Miſſion an den 
Wiener Hof betraut worden, während ſich nach 
der Rückkehr des deutſchen Kaiſers aus Italien 
General Horvatovitſch zu dieſem Zweck nach 
Berlin begiebt. Königin Natalie iſt nach Jaſſy 
gereiſt, wo ſie bis zum Zuſammentritt der 
Skupſchtina verbleibt. — König Alexander hat 
an ſeine Eltern ein Schreiben gerichtet, worin 
er erklärt, der bekannte Ausweiſungsbeſchluß 
ſei durch ſeine Großjährigkeit hinfällig geworden. 

Afrika. 

Nach einem bei der Regierung des Kongo⸗ 
ſtaates in Brüſſel eingegangenen Telegramm 
aus Lagos hat der Afrikaforſcher d'Hanis Mitte 
Februar Niang we erobert. d'Hanis befehligte 
damals 450 Mann reguläre Truppen und Ein⸗ 
geborene, die letzteren Unterthanen des Häupt⸗ 
lings Mgongo Lutete. 

Amerika. 

Privatbriefe aus Braſilien melden, daß ſich 

die Provinz Rio grande do Sul im Zuſtande 


völliger Anarchie befände. Faſt täglich fänden 
Kämpfe zwiſchen den Anhängern Caſtilhos und 

den Föderirten ſtatt. Letztere hätten faſt 

ſämmtlich die Städte verlaſſen und hielten ſich 
auf dem flachen Lande verborgen. In Cochaarie 

befänden ſich noch einige, die eine günſtige Ge⸗ 

legenheit abwarteten, um über den Fluß fliehen 

zu können, da, wenn ſie gefangen genommen 

werden, ihr Leben einfach auf dem Spiele 

ſtehe. Wenn es auch von den offiziellen 

Blättern geleugnet oder todtgeſchwiegen wird, 

ſo iſt es trotzdem eine unzweifelhafte Thatſache, 

daß alle Gefangenen erſchoſſen werden. Würden 

die europäiſchen Zeitungen den wahren That⸗ 

beſtand kennen, ſo würde ſich in der ganzen 

ziviliſirten Welt ein allgemeiner Schrei der 

Entrüſtung erheben, daß ſolche Greuelthaten im 

19. Jahrhundert verübt werden können. 

— . — SETZEN SEE 


Provinzielles. 


Rehof, 21. April. [Verirrt.] Für einen Theil 
der Heidemühler Schulkinder führt der Weg durch die 
Königliche Forſt. Geſtern früh iſt nun ein ſechs⸗ 
jähriges Mädchen vom Wege abgeirrt und bis heute 
noch nicht wiedergefunden, obwohl ſchon viele Sucher 
den ganzen Tag über aufgeboten worden ſind. ie 
verlautet, ſoll das Kind nach Stuhm zugelaufen ſein. 

x Gollub, 23. April. [Ein großes Brandunglück! 
hat in vergangener Nacht unſere Stadt betroffen. In 
dem Holzgelaſſe des Schuhmachermeiſters Lewandowski 
brach auf bisher unerklärte Weiſe Feuer aus, bei dem 
heftigen Sturm ergriff das Feuer auch die Grund⸗ 
ſtücke des Tiſchlermeiſter Klemp und des Rentier Cohn. 
Erſt auf dem Grundſtück des Kaufmann S. Sultan 
gelang es den energiſchen Anſtrengungen der Löſch⸗ 
mannſchaften, des Feuers Herr zu werden. Mehrere 
Arbeiter, die nicht verſichert waren, haben ihre geringen 
Habſeligkeiten faſt ganz verloren. Kaum war dieſe 
Gefahr beſeitigt, als der ſchreckliche Feueralarm aber⸗ 
mals ertönte; der Holzlagerſchuppen des Dampf⸗ 
ſchneidemühlenbeſitzers B. Aronſohn war in Brand 
gerathen, derſelbe brannte total nieder. Der Wind 
trieb die Flammen nach den angrenzenden beiden 
Kirchhöfen und deren Holzumwährungen wurden total 
zerſtört. Auch in Dobrzyn wurde durch die weit 
fliegenden Funken ein Gebäude in Brand geſteckt. 

Kulm, 22. April. [ Brandſtiftung.] Geſtern früh 
wurde die Scheune des Eigenthümers Schreiber zu 
Weißhof ein Raub der Flammen. S. erleidet einen 
bedeulenden Schaden, da der Inhalt garnicht, die vor 
einem Jahre neuerbaute Scheune nur gering ver⸗ 
ſichert war. Es liegt Brandſtiftung vor. Rache iſt 
der Beweggrund der That. 8 : 

Stargard, 22. April. [Geftändiger Raubmörder.] 
In der Nähe von Alt⸗Karwen wurde am 21. Januar 
die Leiche des Eigenthümerſohnes Franz Pollex ge⸗ 
funden; da bei der Leiche ein Geldbetrag, den P. an 
demſelben Tage erhoben hatte, fehlte, nahm man ſofort 
einen Raubmord an, und es wurden auch mehrere 
Perſonen verhaftet, unter ihnen der Pächterſohn aus 
Leſchinn. Dieſer hat nun nach langem Leugnen ge⸗ 
ſtanden, den P. mit einer Wagenrunge erſchlagen und 
des Geldes beraubt zu haben. 

Berent, 20. April. [Drei Menſchen verunglückt.] 
Bei dem Brande des Wohnhauſes des Beſitzers Luk⸗ 
witz in Abbau Staduhn find leider drei Menſchen ver⸗ 
unglückt. In dem Hauſe wohnte der Arbeiter Anton 
Oslowski mit ſeiner Familie. Nach Ausbruch des 
Feuers wollte die Mutter das noch im Hauſe befind⸗ 
liche Zjährige Kind retten und ſtürzte ſich zu dieſem 
Zwecke in das brennende Gebäude. Zwar gelang es 
ihr, das Kind zu retten, allein das Kind hatte ſchon 
ſo arge Brandwunden erlitten, daß es am anderen 
Tage ſtarb. Auch die Mutter erlitt bei ihrem Rettungs- 
werke ſo ſchwere Brandwunden im Geſicht, am Rücken 
und an beiden Händen, daß ſie hoffnungslos darnieder 
liegt. Ebenſo zog ſich der Arbeiter Peglinski beim 
Retten ſeiner Habſeligkeiten arge Brandwunden zu, 
die fein Leben in Gefahr gebracht haben. Die Ente 
ſtehungsart des Feuers iſt noch unbekannt. 

Berent, 21. April. [Verunglückt] iſt am Freitag 
der Bauerſohn Jahnke aus Beek bei der Nachhauſefahrt 
von der Kullemühle, wohin er Mahlgut gebracht hatte. 
Beim Herunterfahren von einem Anberge trat das 
eine Pferd über den Sielenſtrang, und als Jahnke 
verſuchte, das Pferd wieder zum Zurücktreten zu ver⸗ 
anlaſſen, fiel er vom Wagen, die Räder gingen über 
feinen Kopf hinweg und führten einen Schädel ⸗ und 
Kinnbruch herbei. 

Elbing, 21. April. [Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall] ereignete ſich, der „E. Z.“ zufolge, geſtern Nach⸗ 
mittag in der Schichau'ſchen Fabrit in Trettinkenhof. 
Mehrere Arbeiter waren nämlich damit beſchäftigt, 
mittels eines großen beweglichen Krahnes einen aus⸗ 
gemauerten Ring im Gewicht von etwa 30 Zentnern 
hinaufzuziehen. Als ſie die Laſt in halber Höhe 
hatten, mußte die am Krahne befindliche Bremſe 
etwas gelöſt werden. Die an der Winde⸗Vorrichtung 
befindlichen Leute konnten der ſchweren Laſt wegen 
die ſogenannte Wrange aber nicht halten, die Winde 
kam in eine Rückwärtsbewegung, zwei Leute wurden 
fortgeſchleudert und wurde der ebenfalls am Krahne 
beſchäftige Arbeiter Gottfried Paul von der Wrange 
am Unterleib erfaßt, in die Höhe gehoben und über 
ein Geländer geſchleudert, wobei er außer ſchweren 
inneren Verletzungen eine Schädelzertrümmerung erlitt. 
Er verſtarb auf der Stelle. \ 

Mohrungen, 22. April. („Bund der Land⸗ 
wirthe.“] Am heutigen Tage ift hier ein Zweig⸗ 
verein des „Bundes der Landwirthe“ gegründet, und 
zum Vorſitzenden deſſelben Gutsbeſitzer Schwieger⸗ 
Obuckshöfchen und als Stellvertreter Gutsbeſitzer 
Lietke⸗Pfarrsfeldchen gewählt worden. Ritterguts⸗ 
beſitzer Glüer⸗Gergehnen gab in längerer Rede eine 
hiſtoriſche Ueberſicht über die Urſachen der Bewegung, 
über Ziele und Berechtigung des „Bundes der Land⸗ 
wirthe“ und betonte, daß der Bund den Vorwurf, 
Sonderintereſſen zu verfolgen, zurückweiſen müſſe. Die 
Währungsfrage wurde im Sinne des Grafen Mirbach 
erörtert und die Mittel zue Durchführung der Militär⸗ 
vorlage gefordert. Die bekannten Punkte des Pro- 
gramms wurden verleſen und faſt ohne Debatte ge- 
nehmigt. Nach der Wahl der Vertrauensmänner für 
die einzelnen Amtsbezirke ſchloß der Vorſitzende die 
Verſammlung mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Kaiſer. ; 

Heiligenbeil, 22. April. Unglücksfall! Der 
Beſitzer Berger aus Eiſenberg war bei Verwandten in 
Grünwalde geweſen, auf der Rückfahrt ſcheuten feine 
Pferde, raſten mit dem Gefährt davon und dieſes 
ſchlug um. B. wurde mit dem Kopfe gegen einen 
Stein geſchleudert, es wurde ihm der Schädel ges 
8 und der unglückliche Mann ftarb auf der 

telle. 


Königsberg, 22. April. [Erplofton.] Während 
Herr Profeſſor Dr. Loſſen im hieſigen chemiſchen 
Laboratorium mit neuen Experimenten beſchäftigt war, 
erfolgte plötzlich eine heftige Exploſion, ſodaß die 
Wände erhebliche Riſſe erhielten. Herr Profeſſor Dr. 
L. ſelbſt, der ſich kurz vor der Exploſion aus dem 
Zimmer retten wollte, hat es hauptſächlich ſeiner 
Geiſtesgegenwart zu danken, daß er vor einem noch 
größeren Unglück — an den Händen namentlich hat 
er dennoch ſchwere Brandwunden davongetragen — 
bewahrt worden iſt. Er warf ſich ſofort auf den 
Erdboden, wodurch es ihm gelang, ſeine brennenden 
Kleider zu löſchen. 8 

Memel, 22. April. [Ein großes Unglück! er 
eignete ſich an der Küſte auf See. Drei Polanger 
Fiſcher waren mit ihrem Boot nach Nimmerſatt ge⸗ 
kommen, um Geſchäfte zu verrichten. Um 1 Uhr 
Nachmittags verließen ſie das Gaſthaus Nimmerſatt. 
Sie ſcheinen leichtſinnig mit ihrem Fahrzeug um⸗ 
gegangen zu ſein; es kenterte, obwohl nur wenig 
Seegang war, unweit des Strandes in der Höhe des 
Polanger Waldes, und alle drei Inſaſſen, Männer 
im beſten Alter und Familienväter, fanden ihren Tod 
in den Wellen. 

§ Argenau, 23. April. [Verſchiedenes.] Dem Be⸗ 
figer Oswidzki aus Elſenau find in einer der ver. 


„Die Dampfer find mit den nöthigen Arzneis ſeine Kritik: „Unter dem günſtigen Totalein⸗ ſchießen. Dieſe ward ihm jedoch entwunden. Hierauf 
und Desinfektionemitteln, einer Trage und mit drucke zitiren wir gern das Wort des Dichters : erſt e ſich feln in U. Beat. Bade 
einem ausreichenden Vorrath reinen unver: „Singe, wem Geſang gegeben“ und ſchließen] waren nach wenigen Minuten todt. 8 
dächtigen Brunnenwaſſers dauernd ausgerüſtet unſern Bericht über die junge Künſtlerin mit Ein neues Element. Wie der Newyorker 
zu halten. Neben den Dampfern find für | den beſten Wünſchen für ihre Zukunft.“ Berichterſtatter des „Standard“ meldet, hat der Pro⸗ 
jeden Ueberwachungsbezirk die nöthigen Boote — [Arbeiterſtreik.] Die Arbeiter der Mie 5 1 7 . er 
zur Verfügung zu ftellen Die im Weber: | Firma Hintz u. Weſtphal⸗Poſen, welche bekannt⸗ das John Brown⸗Denkmal in St. Louis hinabfiehl, ein 
wachungsbezirk I. Schilno liegenden oder | lich die Ausführung der geſammten Erdarbeiten] neues Element entdeckt. Der Asrolith beſtand zu einem 
denſelben paſſirenden Traften find von ber für die hieſige Waſſerleitung und Kanaliſation vollen Viertel aus dieſem, wie durch die elektriſche 
Ueberwachungsſtelle mit je zwei Tonnen aus⸗ übernommen hat, legten heute Morgen die Ar: n e had en 
zurüften, welche dauernd mit gutem einwands⸗ | beit nieder, weil fie mit dem bisher gezahlten | Profeſſor Joplin hat ihm sn den Namen Helium 
7 — Trinkwaſſer 1 au halten . Die⸗ 1 a 1 7 7 er ; 1 fordern sachen; sel a ai j 8 
ſelben werden den Flößen bis zur Beendigung 2 Mar täglich. Einige der Rädelsführer, die Ge rlich. „Ich möchte nur willen, ob € 
ihrer Thalfahrt belaſſen und ſind, nachdem die] andere Arbeiter an der Wiederaufnahme der . 2 “= era eh ſehr 
Flöße am Beſtimmungsorte angekommen bezw. Arbeit hinderten und drohende Redensarten ges gefährlich. Ein Onkel oe ir ein alter Knabe, hat 
die dazu gehörenden Flößer abgelohnt ſind, brauchten, wurden verhaftet, ſonſt find Aus⸗ | es auch eine Zeit lang gethan, und binnen drei Mo⸗ 
bei der nächſten Ueberwachungsſtelle abzugeben. ſchreitungen nicht vorgekommen. Bis jetzt ift | naten war er mit einer Wittwe, die vier kleine Kinder 
Für die Aufnahme, die Füllung der Tonnen | die Arbeit nicht wieder aufgenommen worden. batte, verheirathet. 

mit gutem Trinkwaſſer und deren Ablieferung | Uebrigens iſt das in der Stadt verbreitete Ge⸗ 

nach Beendigung der Fahrt find der Kaſſirer] rücht, daß die Arbeiter nur 1 Mark 40 Pfennige Submiſſionstermin. 


und der Rottmann der betreffenden Traft bezw.] Tagelohn bekommen hätten, nicht zutreffend.] Kulm. Vergebung von Strombaumaterialien zu den 


gangenen Nächte zwei gute Pferde und ein Kabriolet | deren Stellvertreter verantwortlich. Wie wir aus den uns von den Unternehmern Weichſelſtromregulirungsbauten im Waſſerbau⸗Be⸗ 
—.— ruſſſſche . — [Ein langjähriger Mitarb eiter] | zur Einſicht vorgelegten Lohnliſten erſahen, Niedewig: 28 000 ob, ae ran 8 
von dem Geſchädigten ausgefegte höhe Belohnung, unſeres Blattes, Herr Lehrer Deyke in Mode haben nur Burſchen und ältere, weniger arbeits⸗ Buhnenpfähle und 28000 kg Draht Nr. 12; für 
noch die eifrigen Nachforſchungen der Polizei Erfolg | rungen ift, wie wir zu unſerem lebhaften Ber fähige Leute 1 Mark 40 Pfennige Tagelohn die Strecke Niedewitz bis Graudenz: 25 000 ebm 
gehabt haben. — Der für die fünfte Lehrerſtelle an | dauern erfahren, am Freitag am Lungenſchlage] bekommen, während die meiften Arbeiter 1,60 Faſchinenwald, 6 Tauſend runde Pflaſterpfähle, 


der hieſigen Simultanſchule berufene Lehrer Brantke 
aus Oliva bei Danzig hat ſeine Bewerbung in letzter 
Stunde zurückgezogen. Es iſt dies ſeit Neujahr der 
zweite katholiſche Lehrer, der nach bereits erfolgter 
Berufung auf eine Anſtellung in Argenau Verzicht 
leiſtet. — In der geſtrigen Lehrervereins⸗ Sitzung 
wurde beſchloſſen, das in Ausſicht genommene Lehrer⸗ 
vergnügen zu vertagen, da ein Drittel ſämmtlicher 
Mitglieder Anfang Mai zu einer militäriſchen Uebung 
eingezogen wird. i 

r Schulitz, 24. April. [Krankenkaſſe. Krieger⸗ 
verein.] Die Schulitzer Krankenkaſſe hielt geſtern im 
Rohleder'ſchen Saale eine zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
lung ab. Die Rechnungslegung ergab auch für dieſes 
Jahr wieder einen bedeutenden Ueberſchuß. — Auch 
der hieſige Kriegerverein hatte ſeine diesjährige erſte 
Generalverſammlung im Vereinslokale. Der Vorſitzende 
Herr Pr.⸗Lt. Wegener eröffnete die Sitzung mit einem 
Hoch auf den Kaſſer. Der Verein zählt zur Zeit 
117 Mitglieder. Dem Rendanten Herrn Lehrer 


plötzlich verſtorben. Der Entſchlafene hat eine | und 1,70 Mark, einige der intelligenteren ſogar . . — e . 


geraume Zeit hindurch unſere Zeitung mit Nach⸗ | 2 Mark erhalten haben. Nr. 12 und 1500 *g Draht Nr. 18. Termin 

richten aus jener Gegend verſehen, ſodaß wir — [Zwangsverſteigerung.] Das am 3. Mai, Vorm. 11 Uhr im Geſchäfts⸗ 

in ihm einen zuverläffigen und eifrigen Bericht] der Wittwe Boruszewski in Mocker gehörige zimmer des Waſſerbauinſpektors Löwe. 

erſtatter verloren haben. Möge ihm die Erde] Grundſtück hat Frau Ulmer für das Meiſt⸗ . —8 

leicht ſein! . gebot von 6800 Mk. erſtanden. Telegraphiſche Börſen⸗Deyeſche 
— [Ein Sonntagsbild aus dem — [Die Maul⸗ und Klauenſeuche Berlin, 24. April. 

Artushof 95 Gewaltige Anziehungskraft übte lift auch für Menſchen anſtecken d.] Fonds: ſchwach. 


eſtern Abend ierde unſerer Stadt, das Haus 33 Ruſſiſche Banknoten . 222, 
25 Artusbrüder 1 5 woſeſbſt die Leipziger Eine Offizierfamilie in Süddeutſchland hatte Walden 8 Ta ne 


2 ri * 
S d t kes Direktion gaſtirten und aus einer ihr bisher als zuverläſſig bekannten 8% Conſolss 
Aae 8e 9 Der Artushofſaal war | Molkerei die Milch für ihre Kinder bezogen. Preuß 30 „ onſols e 
überfüllt; die zeitig Gekommenen erfreuten ſich ja | Dieſe erkrankten plötzlich und in der heftigſten Preuß. 4% 8 8 R 
eines Sitzplatzes, der ſich indeß, durch in Permanenz Weiſe an Erſcheinungen dieſer Seuche. An Wan dra. 50 5% 


erklärtes Tiſch⸗ und Stuhlrücken — da ſich jeder Füßen, Hänben, Beinen zeigten ſich Geſchwüre, Prag Pfandbr su 3 5 1 
ee | 


2 
* 
. 


Zukommende noch einen Platz erobern wollte — in 
des Wortes wahrſter Bedeutung in einen Schwitz⸗ welche eitrige, übelriechende Maſſen von fi | Diskonto-Comm.⸗Anthei 
platz umwandelte, denn „eingekeilt in fürchterliche] gaben, auch die Geſichter blieben nicht frei, und Oeſterr. Banknoten E 


Stroßenreuter wurde für die gelegte Jahresrechnung | Enge“ war ſchließlich die Loſung. Und die glücklichen Weizen: April. Mai 159,20 
Entlaſtung ertheilt. Sodann wurde der Rendant,] Beſitzer dieſer Sitze wurden ſogar noch beneidet von die Anftedung, eh welcher bie ep a Mai⸗Juni 159,20 
deſſen Zeit abgelaufen war, wiedergewählt und den ſich innerhalb der Saaleingänge Kopf an Kopf nach Monaten geheilt wurden, ſtellte ſich als Loco in New- Dort 771½% 


Regimenter W. Schuh als neues Mitglied in den 


b die letzt eine äußer were dar. erner wird be 
Vorſtand an Stelle des Herrn Direktors Schulze auf; anftauenben Wachaligler, von benen die etc 170 berſt ſch 8 a 


emſiger Suche entdeckte und herbeigebrachte Stühle | richtet, daß ein Arbeiter durch Berührung mit] Roggen : loco 137,00 


enommen. Nach Erledigung verſchiedener Vereins⸗ d Ti klettert von di und : ‚Mai 9,0 
Angelegenheiten wurde der Abend in fröhlicher e 15 Menge einem Lappen, der den Krankheitsſtoff auf- Nel Sun 139.20 
Kameradſchaft beſchloſſen. herabblickend, wenigſtens etwas von den Vorträgen genommen hatte, erkrankte. Sep. Okt. 146,50 


Bromberg, 22. April. [Zur Enthüllung des zu ſehen, nicht blos zu hören. Vielen war ſelbſt 
Kaiſer Wilhelm- Denkmals), welche Ende September] dieſes Glück nicht vergönnt, fie mußten beſchwert mit 
oder Anfang Oktober er. erfolgen ſoll, wird der den ſchon in der Taſche locker gemachten Nideln für 
Kaiſer nach einem dem Magiſtrat zugegangenen] das Entree wieder abziehen, ohne des erwünſchten 
Schreiben nicht hierherkommen, behält ſich jedoch vor, [Genuſſes theilhaftig zu werden, denn es konnte effektiv 
zu der Feier einen Vertreter zu entſenden. Niemand mehr in den Saal hinein. Die verſchiedenen 

Bromberg, 22. April. (Ein trauriges Ende] | Leiſtungen der Sänger und ſonſtigen Darſteller wurden 
nahm eine junge Frau in Trzementowo, welche kürzlich] durchgängig dankbarſt aufgenommen; das Publikum 
mit ihrem Gatten einer Hochzeit in Wilhelmsort bei. | befand fi in folder Beifallslaune, daß die Vor⸗ 
wohnte und dort am frohen Tanze theilnahm. Am tragenden zu immer neuen Einlagen veranlaßt wurden, 
Tage nach der Hochzeitfeier ertränkte fie ſich in einem | welchem Verlangen unermüdlich nachgekommen wurde, 
auf dem Grundſtücke befindlichen Teiche. Schwer ⸗ in Folge deſſen ſich das Pogramm verdrei⸗ ja ver; 
muth ſoll der Anlaß zu dieſer unſeligen That ges vierfachte. Hochbefriedigt ging Alles nach Hauſe, 


— [Die Maul: und Klauenſeuche 
iſt ausgebrochen unter den Viehbeſtänden des 
Gutes Sortyka und des Gemeinde⸗Vorſtehers 
Piotrowski in Silbersdorf, Kreis Brieſen; 
erloſchen iſt die Seuche unter dem Rindvieh 
der Beſitzerin Wittwe Roſalie Müller in 
Schwarzbruch, des Gutes Gremboczyn, unter 
dem Viehbeſtande auf dem Gute Adl. Liſſewo 
Kreis Brieſen, und des Beſitzers Chriſtian 
Köpke in Hohenkirch, Kreis Brieſen. 


Rüböl: April⸗Mai 50,70 
Septbr.⸗Oktbr. 52,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 
do. mit 70 M. do. 3 

April-Mai 70er 35,10 

Mai⸗Juni 70er 35,10 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für 
Staat3-Anl. 4%, für andere Effekten 4½% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 24. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


weſen ſein. Die Frau hinterläßt einige unerzogene ˖ — [Gefunden] wurde ein Schirm Loco cont. „oer —,— Bf., 54,75 Gd. —.— bez. 
Kinder. belpiger⸗ A dr Artushof wih ite Holde 75 am Ausgabeſchalter der Poſt, und ein Schlüſſel] nicht conting. 70er „ „ %, 
Inowrazlaw, 22. April. [Kindesmord.] Geftern | rieben haben, denn deide gebende aber ebenfogern | im Glacis. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. April FFF 


früh fanden die Bewohner eines Haufes in der] und noch lieber nehmende Faktoren haben wohl an 
Sigismundſtraße die Leiche eines neugeborenen Kindes | diefem Abend ihre Rechnung auf's Beſte gefunden! 
in der Kloakengrube liegen. Die ſofort angeſtellten — [Tu rnfahrt.] Die Jugendabtheilung 


polizeilichen Recherchen nach der Rabenmutter er⸗ : 
gaben, daß die unverehelichte Dienſtmagd Maria des Turnvereins unternahm geſtern Nach mittag 


Tomaſzweska dieſen Mord begangen. Dieſelbe hat eine Turnfahrt nach Zlotterie. Um 2 Uhr 
während der Nacht heimlich geboren, das Kind in rückte der erſte Zug von der Ecke der Katharinen⸗ 
einige Lumpen gehüllt, erdroſſelt und dann an den | und Friedrichſtraße aus ab, während der zweite 


beſagten Ort getragen. Als man zur Verhaftung der 4 1 
Mörderin ſchreiten wollte und ſich in 5 ann Zug yes halbe Stunde ſpäter folgte und bei 


derſelben begab, machte man die Entdeckung, daß dies | Trepoſch den aufgefundenen erſten Zug ver⸗ 
ſelbe todt in ihrem Bette lag. Der Tod ſoll jedoch] drängte. Hinter Zlotterie wurden weitere Feld⸗ 
der „P. Z.“ zufolge nicht durch Selbſtmord, fondern | dienſtübungen gemacht. bis endlich „Sammeln“ 
durch eine Verblutung herbeigeführt worden ſein. geblaſen und nach Zlotterie eingerückt wurde, 
8 F wo im Garten des Janke'ſchen Gaſthauſes 
Tokales. Reck⸗ und Freiübungen vorgenommen wurden. 
Thorn, 24. April. Um ½9 Uhr erfolgte, nachdem man ſich gehörig 
— [Zur Neuorganiſation der geſtärkt, der Rückmarſch, auf welchem noch 
Staatseiſenbahnen.] Die Arbeiten der | Aufmärſche in Zügen und Sektionen geübt 
Kommiſſion zur Vorberathung einer neuen] wurden, und um 211 Uhr traf die muntere 
Organiſation der preußiſchen Staatseiſenbahnen] Turnerſchaar wieder hier ein. Die Kommandos 
find im Allgemeinen abgeſchloſſen; der Kom- wurden auf der ganzen Turnfahrt durch Horn⸗ 
miſſion iſt der Auftrag ertheilt, einen Ueber: ſignale gegeben, und es muß anerkannt werden, 
ſchlag über die bei den Vorſchlägen der Kom- daß ſich der Leiter der Jugendabtheilung, Herr 
miſſion zu erwartenden Erſparniſſe aufzustellen. Schütz, durch die Anregung, die er mit der⸗ 
— [Gefundheitspolizeilide artigen Uebungsmärſchen den jungen Leuten 
Ueberwachungsſtationen im | giebt, ein entſchiedenes Verdienſt um die gute 
Weichſelgebiet] Zur geſundheits polizei] Sache erwirbt. 
lichen Ueberwachung der im Stromgebiete der — [Eine junge Künſtlerin,] die 
Weichſel verkehrenden Fahrzeuge iſt an Stelle | Gattin eines ehemaligen Thorners, Frau Minna 
der vorjährigen nunmehr eine neue Anweiſung | Heymann, betrat in Berlin am vorigen Donners⸗ 
in Kraft getreten, die jedoch in allen weſentlichen] tag zum erſten Male die Bühne und zwar die 
Punkten der vorjährigen entſpricht. Wie im | bes Kroll'ſchen Theaters, als „Agathe“ in 
Vorjahre werden jedem Ueberwachungsbezirke | Weber's „Freiſchütz“. Sämmtliche Berliner 
von den Herren Negierungspräfidenten | Zeitungen find voll des Lobes über die junge 
mindeſtens zwei Aerzte zugetheilt und für jeden | vielverſprechende Künſtlerin. So ſchließt das 
Bezirk mindeſtens ein Dampfer bereit geſtellt.] ſonſt ſehr ſcharf urtheilende „Kleine Journal“ 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,84 Mtr. über Null. 

6. Mocker, 24. April. [Falſches Gerücht] Auf 
der Mocker kurſirt ein Gerücht, wonach zwei Mädchen 
in den Abtritten der Mädchenſchule verunglückt ſeien. 
Die Einen laſſen die Kleinen verhungern, die Andern 
erſticken. Die ganze Geſchichte beruht auf bloßer 
Erfindung, wie uns von maßgebender Seite ver⸗ 
ſichert wird. Die lebhafte Phantaſie der Kinder hat 
ihnen einen Streich geſpielt. Es waren zwei Thüren 
von innen verriegelt und ſogleich ſchloſſen die Kinder 
weiter, dahinter müſſe jemand ſtecken, und da es zwei 
Tage dauerte, ehe geöffnet wurde, mußten jene 
Armen verhungert ſein. 

H. Podgorz, 24. April. 5 Das 
ſechſte Stiftungsfeſt, verbunden mit der Einführung 
der neuen Vereinsfahne, wurde am Sonnabend im 
Saale des Herrn Schmul feſtlich begangen. Die neue 
Fahne iſt von der Bonner Fahnenfabrit geliefert und 
ein wahres Schmuckſtück. Die Vorderſeite der Fahne 
iſt weiß und mit der Muſe des Geſanges geziert, um⸗ 
ſchlungen von dem Wahlſpruche der Liedertafel: 
„Deutſches Schwert und deutſcher Sang haben einen 
guten Klang“. Die Fahnenſeite iſt blau und trägt 
die Inſchrift: Männer⸗Geſangverein „Liedertafel“ 
Podgorz, 1887, 23. April 1893. Man weiß nicht. 
ob man die faubere Arbeit oder den künſtleriſchen 
Entwurf der Fahne mehr bewundern fol. Die 
Bonner Fahnenfabrik hat durch die Lieferung der 
Fahne den Dank des Vereins verdient. Das Ver⸗ 
gnügen verlief programmäßig. Die Inſtrumental⸗ 
muſik führte die Kapelle der Einundzwanziger aus. 


—. ...... ̃ . ̃˙ mA N ERRLETTIEITEITEREE EN 


Kleine Chronik. 


Eine blutige Szene ſpielte ſich am Donners⸗ 
tag auf dem Stadtpolizeiamt in Stuttgart ab. Der 
Liniirer Bäuerle war mit feiner Geliebten Anna Buſch 
wegen Diebſtahls dorthin gebracht worden. Während 
des Verhörs zog Bäuerle eine Piſtole, um ſich zu er⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Lübeck, 23. April. Große Erregung ruft 
ein Attentat hervor, welches ein aus dem Ge⸗ 
fängniß entlaſſener Glaſergeſelle auf den Ge⸗ 
fängnißgeiſtlichen Paſtor Becker ausgeübt hat. 
Becker iſt durch Revolverſchüſſe verletzt worden. 
Der Verbrecher iſt verhaftet worden. 

Rom, 23. April. Nach Meldungen aus 
allen Städten Italiens iſt die Feier der ſilbernen 
Hochzeit überall ruhig verlaufen, nur in Mailand 
ſind einige Ruheſtörungen vorgekommen. Mehrere 
Volkshaufen pfiffen nämlich die vorüberziehenden 
Soldaten aus als die Muſik den Königsmarſch 
ſpielte. 

Fourmieres, 23. April. Ein nach 
Belgien reiſender Arbeiter hat auf dem Bahn⸗ 
hofe eine mit Dynamitpatronen geſüllte Kiſte, 
welche für belgiſche Anarchiſten beſtimmt war, 
zurückgelaſſen. Der Arbeiter ſcheint die Unter⸗ 
ſuchung an der Grenze gefürchtet zu haben. 

Belgrad, 24. April. Die Liberalen 
haben beſchloſſen, an den Wahlen nicht theilzu⸗ 
nehmen. Die liberalen Blätter bringen lange 
Berichte über angebliche Exzeſſe, welche die 
Radikalen gegen die Liberalen verübt haben 
ſollen. In Czecsak, Semendria, Krakujewaes 
und Pirot ſollen die Häufer der Liberalen in 
Brand geſteckt und in Smolinovatz ein Liberaler 
todt geprügelt worden fein. (?) 

TE EEE EN PRICKT TE TEE NUT ET TREE 
Verautworicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


a 9: 1 - kann fof. eintret. Off. Tafelfertige 

DEE” Ein Laden In ehen n g e en gene Prima Lühdenaner saure Gen 1 Comtoriſt 2 J u. Str 

nebſt Wohnung in Strelno, Hauptſtraße, ung von 3 Zimm., Küche und Zubehör] fert h * . 222; BI np Eu a Ifelbeeren 
paſſend für Schnitt., Kurzwaären und Putz. gleich billig zu verm. Fr. Winkler. offerirt billigſt A. Cohn, Schillerſtr. 3. = 2 f , 
geſchäft, auch für Schuhwaaren, ift v. 1. Mai Tine herrſchaftiſch e. Inm. Wohnhaus Bromberger Voritadt 46 Ein junger Mann pro Pfd. 50 Pf. empfiehlt 
d. J. für 360 Mt. gi vermiethen. Näheres PR h 1. d. Part. Wohn. beiteh. a. 3 Zim. at aut . \ Ed. Raschkowski. 
bei J. Makowski, Brückenſtraße 20, part. ohnun ntree und allem Zubehör von ſofort zu = gu er Sara, — cher auch im F 
Au meinem Neubau Breſteſtr. 16 if noch iſt in meinem Haufe Schulſtraße 13 von vermiethen. Julius Kusel’s Wwe. | Stande iſt Geſchäftsabſchlüſſe zu made er⸗ Junge Mädchen vom Lande oder au 

erm dene, hält dauernde Stellung. Näh. i d. Exp. d. Z.] der Stadt finden angenehme 
ein 7 ad ſofort zu verm. Soppart. m Jim. u. Rab. für 1—2 Hrn. bill, | —.üłç„?17„„ 2 —— 
En Ein renovirte Wohnung zu vermſethen. zu verm. Gerechteſtr. 6. Z. erft. 4 Tr. 1 fi [ 7 Zu Penſion x 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 1 möblirtes Zimmer zu vermiethen in E Ir ug bei 2 Damen Kloſterſtr 1 (i Hfe Hotel Winkler.) 
eb Gartenfte @gr Tine Wohnungen an Adee Neuſtädt. Markt Nr. 7, 2 Tr. findet Aufnahme bei FJoſenſchneider ſenſchneid 
anen: un artenſtr.⸗Ecke verm. bei S. Blum, Culmerſtr. 7. Ifrcündl. möbl. Vörderzimmer iit ſofort LO! (1. 2 0 er 

herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9Zim. ine freüundl. Wohn., 5 Zimm., Küche u. 1 oder 1. Mai zu haben Bäckerſtr. 11,1 Tr Louis Grunwald: Ahrmader. en ne 2 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, El waſſerl, u. ſonſt. Zubehör, 2. Ctagel LI GLS zu haben Mofteritraße Ir. 4. Für mein Colonialwaaren und r FD. 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß von ſofort billig an ruhige Einwohner] T m55I. Zimmer zu pern bel Kerber Deſtillationsgeſchäft ſu che. (Binge eb. Frau Neben ohne 8 
ſof. zu verm. David Marcus Lewin. zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 1 Jacobs⸗Vorſt., gegenüber d. Schlachthaus. einen Cehrling a ihr le Arz l 

En Eine Mittelwohnun ‚12 gut möbl. Zim. zu verm. Neuſt. Markt 20. Ino Jim ift for: | Jim. ift ſof. bill zu verm, an 1 3 jähriges Töchterchen bei ſich zu haben. 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 20, . Möbl. imm. zu verm, Gerberftr. 28. pr.] I od. 2 Herren, n. v. Junkerſtr. 1, 2 Tr. Hermann Dann. Gef Off. u. G erbet poſtlagend Schirpitz Wpr. 


Philip ikam Nachfie- 


Grosser Inventur - Ausverkauf. 


Heute und die folgenden Tage: 


GLAS- und d PORZELLAN-WAAREN (ältere Muster), 


D um Schnell zu räumem zu ganz besonders billigen Preisen. 


Friſche Speckflundern, 
Bücklinge u. Sprotten 
bei Schweitzer, Altſtädt. Markt. 


Date auf dem Fiſchmarkt treffen ein: 
Mittel- u. Bratlachse b. Fiſcher Wisniewski. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, d. 26. April 1893, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt 
die Stelle eines Krankenwärters vom 
1. Mai d. Is. ab neu zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich perſönlich, unter 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe, im Krankenhauſe 
zwiſchen 11½—12½ Uhr Vormittags 
melden. 

Militäranwärter erhalten den Vorzug. 

Thorn, den 22. April 1893. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Familien⸗Vorſtänden Brodherrſchaften 
2c. werden erſucht, ihre Familien⸗Angehörigen, 
Dienſtboten, beſonders aber die Kinder auf 
die Gefahren aufmerkſam zu machen, 
welche beim Begehen der zum Zwecke des 
Baus der Kanaliſation und Waſſerleitung 
aufgeriſſenen Straßen beſtehen. 

Das Beſteigen der Erdwälle, das Umgehen 
der Abſperrbarrieren, das Stehenbleiben auf 
den an Straßen = Uebergängen gebauten 
Brücken wird polizeilich verboten. Die be⸗ 
treffenden Familien ⸗Vorſtände, Brodherr⸗ 
ſchaften ꝛc. ſind für ihre Kinder, Lehrlinge 
2c. event. haftbar. 

Thorn, den 22. April 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ferkäuf von alt. Ongerftroß, 


Mittwoch, den 26. April, 
me 3 Uhr im Haſenberg » Kaſernement, 
„ „v Kavallerie⸗ 
„Donnerſtag, den ar April, 
5 1 Uhr im Fort 1 
„„ Fort 19. 


Garni on⸗Verwaltung. 


Dr. dee, Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 

ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 


Standesamt Thorn. 


Vom 16. bis 22. April 1893 find gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Ludwina, T. des Maurers Auguſt 
Krzewinski. 2. Hedwig, T. des Kellners 
Auguſt Wunſch. 3. Arthur, S. des Kauf⸗ 
manns Herrmann Krakauer. 4. Johannes, 
unehel. S. 5. Arthur, S. des Schuhmachers 
Adolph Korzenek. 6. Kurt, S. des Kauf⸗ 
manns Iſaac Hirſch. 7. Margarethe, unehel. 
T. 8. Franz, S. des Arb. Theophil Pod⸗ 
bielski. 9. Robert, S. des Zimmergeſellen 
Eduard Sommer. 10. Helena, T. d Schuh⸗ 
machermſtrs. Joſeph Skomski. 11. Sophia, 
T. des Sattlers Franz Filarowski. 12. 
Marianna, T. des Arb. Michael Slonieeki. 
13. Helene, T. des Arb. Franz Wroblewski. 
14. Kurt, S. des Reſtaurateurs Anaſtaſius 
Dylewski. 15. Alfred, S. des Händlers 
Guſtav Fliege. 

b. als geſtorben: 


1. Antonie, 1 M., unehel. T. 2. Dorothea, 
des Klempners Adolph Lewicky. 
3. Landgerichtsbote Joſeph Biden, 5 En 
4, Ulan Wilhelm Kurz, 21 J. 4 M 
ar Schultz geb. Mierzwicki, 72 f. 2 Im 

6. Leonhard, 5 M., ©. des Sattlermſtrs. 
Valentin Dejewski. 7. Frau Eva Mielke 
geb. Leiſchner, 82 J. Be Ww. Louife er = 
geb. Zehle, 59 J. 9. Johannes, 1 J., 
des Depot» Vicefeldwebels Franz . 
10. Arb. Stanislaus Cerankowski, 74 J. 
11. Kanonier Wilhelm Bähne, 21 J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Robert Winterſtein⸗Breslau 
und Olga Hirſchberger. 2. Arb. Reinhold 
Trenkel und Hulda Müller. 3. Arb. Joſeph 
Stogowski und Eleonora Glinski. 4. Keſſel⸗ 
chmied Auguſt Warmbier und Julianna 

orzechowski. 5. Rangirer Guſtav Damerau⸗ 
zus und Auguſte Reich » Argenan. 

Gärtner Johann Kozlikowski u. Veronika 
Paſewski. 7. Steinſetzer Carl Grohnke und 
Wanda Pohlmann⸗Schleuſenau. 8. Arbeiter 
Andreas Lusztyk und Sophia Cierniak, 
beide Mocker. 9. Kutſcher Franz Olszewski⸗ 
Mocker und Martha Lewandowski geb. Os⸗ 
mialowski. 10. Landwirth Friedrich Troike 
und Minna Ziesmann, beide Schwierczyner 
Wieſe. 11. Buchbindermſtr. Oskar Foerder- 
Mocker und Anna Huch. 12. Reſtaurateur 


Gänzlicher 
Peco 
Zur Ausführung der ſchon jetzt erforderlichen 


AUSVERKAUFII — 


dl die Kanalisation und Wasserleitung 
und der completen Anlagen im Innern der 
Gebäude, der Neuzeit entſprechend, 


empfiehlt ſich das 


8 Spebialgeschäkt von R. Schultz, 
ER Bauklempnerei, Neuſt. Markt 18. 

Mit jeder Auskunft und Koſtenanſchlägen 
ſtehe zu Dienſten. 


Ta a ges or d uu 55 
1. Betr. den Vetriebsbericht d der Gosanſtalt 
pro Monat Februar d. J. 
2. Betr. Einrichtung eines neuen Klaſſen⸗ 
raumes in der Kuabenmittelſchule. 
3. Betr. Uebertragung des Miethsverhält⸗ Wi 
niſſes über das Rathhausgewölbe Nr. 129 


Mit dem heutigen Tage veräussern wir unser wohl- 
assortirtes Lager in modernsten 


5 | Frühjahrs-Roben, Leinen, Herren-, 
4. Bir. Bewiligung von 300 ff. fr vs Damen- & Kindergarderoben. 


Pflanzen von Bäumen längs der 0 br. J | hn, 


Grabenſtraße und der Gasanſtalt ſowie]! 
Be 16. 


für Aufſtellen von Bänken und Bekieſen 
einiger Platztheile. 

5. Betr. die Wahl des Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Wodtke als Anſtaltsarzt für die 
Waiſenanſtalten und das Siechenhaus. 

6. Betr. Bewilligung von 300 M. an den 
Badeanſtaltsbeſitzer Dill für die Ge⸗ 
ſtellung ſeiner Badeanſtalt zur Benutzung 
armer Frauen während des kommenden 
Sommers. 

7. Ble! den Neubau des Forſthauſes in 

Def 

8. Betr. die im Jahre 1893 auszuführen: 
den Trottoirlegungen ꝛc. 

9. Betr. die Beſcheinigung, daß gekündigte, 
der Kämmerei⸗ Verwaltung gehörige 
Effecten nicht vorhanden ſind. 

10. Betr. Superreviſion der Rechnung der 
ſtädt. Ziegeleikaſſe pro 1. April 1891/2. 

11. Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Schlachthauskaſſe pro 1891/92. 

12. Betr. Vergebung der Ausführung der 
geſammten Hochbauten (Erd⸗ u. Maurer- 
arbeiten) für das Waſſerwerk. 

13. Betr. Vergebung der Lieferung von 
eiſernen Trägern, Unterlagsplatten und 
gußeiſernen Säulen für das Waſſerwerk. 

14. Betr. Vergebung der Lieferung der 
Dampfmaſchinen, Pumpen und Keſſel 

für das Waſſerhebewerk 

15. Betr. den Geſchäftsbericht der ſtädt 
Sparkaſſe für das I 1892. 

Thorn, den 22. April 1893 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boet h ke. 


Deifentliche ZWANSVEISIIZETUNG. 


Dienstag, den 25. April, 
bon 10 Uhr Vormittags ab 
werde ich im Auftrage des Konkursver- 
walters die zur Hugo Anders'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Bauutenſilien, 

darunter: 
einen Handwagen, einen Ge⸗ 
ſchirrkaſten, 4 Kipplowrys, 
160 Meter Geleiſe, 250 Mtr. 
Rohrleitung, eine Pumpe, 
einige tauſend Drainröhren, 
ein Baubureau, 2 Geräthe⸗ 


ſchuppen u. a. m. 
am Infanteriekaſernenbauplatz unweit des 
Leibitſcher Thores, öffentlich und meiſtbietend 


verſteigern. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Konkurs A. Mazurkiewicz 
BER” Enalifc; Ale. 


Jeitungs-Vapier, 
gut erhalten, zu verkaufen Jakobsſtr. 15,1 


Sonnenschirme 
Sonnenschirme 
Sonnenschirme 
Sonnenschirme 


in 


Mit meinem neu aſſortirten Lager in 
Juwelen, 
Ahren, Gold-, Silber-, Granat- 
und Corallenwaaren 
halte mich beſtens empfohlen. 


Neuarbeiten u. Reparaturen werden 
wie bekannt ſauber und billig ausgeführt. 


S. Grollmann, Goldarbeiter, 
Eliſabethſtraße 8. ; 


We 
Für Zahnleidendel 


Mein Atelier 
befindet ſich 
Breitestrasse 21. 
Alex. Loewenson. 


ur Ausführung ı von 


N Kanalihations u. Waßerleitung⸗⸗ 
Anſchlüſſen, 


ſowie Badeeinrichtungen und Cloſetanlagen nach den neueſten Konſtruktionen FW 

vom einfachſten bis zum feinſten Muſter halten ſich beſtens empfohlen. 
Durch langjährige Erfahrung, ſowie ſtetes Lager und Selbſtfabrikation ſind 1 
wir in der Lage, mit billigſten Preiſen u. 8 A prompt zu dienen. 17 
* 


N) 


9 


U 


(A 


andarbeiten jeder Art werden gut und 

billig gearbeitet auch wird daſelbſt Unter⸗ 
richt im Häkeln und Stricken ertheilt 

Coppernikusſtr. Nr. 11, 2 Tr. links. 


—— 


Die Sonnenſchirme find eingetroſſen und werden die⸗ 
ſelben billigſt ausverkauft. 8. Hirschfeld. 


Huſten Fonbons 


u haben 
in Thorn bei A. Wohlfeil Seglerfir 12, 
in Podgorz bei Rudolf Meyer, 
in Mocker bei J. Kurowski, 
in Culmſee bei W. Kwieeinski, 
Droguerie. 


Wir haben 


im Rathhauſe =; 
Mehlniederlage 


errichtet, worin unſere Mühlenfabrikate beſter Qualität zu Bromberger Mühlen⸗ 


preiſen verkauft werden. x 
Thorner Dampfmühle. 
Gerson & Co. 


Sung!!! 


So lange der Vorrath reicht: 
Eine Partie Frühjahrsmäntel 
ſpottbillig, nur 4 Mark das Stück, 
Weiß und Kurzwaaren 
bei mir viel billiger als in den ſogenannten Ausverkäufen. 
Beiſpielsweiſe (hier noch nicht dageweſen) 
5 Dutzend, fünf Dutzend Wäſcheknöpfe für nur 10 Pf 
Touriſtenhemden von 2 Mark an. 
Herrenſtrohhüte (fein Geflecht) nur 1 Mark, 2 das Zfache. 
| Kinderſtrohhüte MR fpottb illig 


A. Hiller, Hoheſtraße 11, 


| gegenüber dem Gymnaſium. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


R2reiteſtr. 14. 
Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 810 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Meine Grundſtücke 


mill ich unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen. Wittwe Abraham. 


Solverts, 


gutes Papier, ſchöne Farben, 1 
gut gummirt, 


mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 3, 60 an, 
werden ſchnell und in ſauberem Druck ge⸗ 
liefert von der 


Buchdruckerei 
dee e eee 
Thorn. 
Adlon. „ deile 16 gründl. WE 
Asthma 3 Wat; 

Alter, dauernde Erfolge. Leidens⸗ 


beſchreihung und ob Füße kalt an 
P. Weidhaas, Dresden⸗Radebeul. 


————— ET er RETTEN ET 
eee 


1 
4 


3 


Ziehung ſchon am 4. Mai 


der Darmſtädter Lotterie. =. 
Hauptgewinne | ı 155 14 „ 100007 
baares Geld! I.. 000“ 
uA Loos 1 Mark beate a2 % f. 
Georg Joſeph, Berlin C., Grünſtr. 2. 
eee 


Telegr. Adr.: Dukatenmann⸗Berlin. me 


Johann Popiolkowski und Johanna Trank. A ® 
a ee Sonnenschirme 18. Stettiner Pferdelotterie äuften-Bonbons 
e in Thornb. Aug Wansch, Brädeaftr. 24, 


Emilie Petruſch, beide Danzig. 15. Bau- 
führer Franz Weinhold - Neckarsulm und 
Eliſabeth Müller. 16. Unteroffizier Georg 
Pehlow und Antonia Malinowski. 

d. ehelich ſind verbunden: 
1. Aſſiſtent bei der Prov. ⸗Steuer Direktion 
n Carl Hopp mit Martha Gehrmann. 
Etatsm. Heizer und Maſchiniſt beim 
er Rudolf Schüſchke mit Marie 
Iszrogat. 3. Schuhmachergeſ. Johann Pelek 
mit Auguſte Will. 4. gepr. Locomotivheizer 
Emil Fuhrmeiſter mit Louiſe Ackermann. 


in Mocker b. Franz Piepke, Bäckermſtr. 


Cinfache Penſion mit San 
für einen alten Herrn, Bromb. Vrſt. J. L. 
gefucht. Offerten unt. 906 i. d. Exp. d. Z. 


1 freundl. Mittelwohnung, 1 Tr., v. ſogl. 
od. 1. Octbr. zu verm. Coppernikusſtr. 28. 


in grösster Auswahl am Platze 
empfiehlt 


PHILIPP TA 


* 2 Vierſpänner, und Pferde 
dabei 1 — —— geſattelte und gezäumte vn 
e 26 66 Gewinne im Werthe von 180000 
Looſe l Mi 11 St. 10 M.), Lifte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf. 
hierzu a Aextra, verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung od. auch gegen 


Nachfolger. Rob. Th. Schröder, Lübe. 
BEE PIERRE FE 


Druck und Verlag der Buch druckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Ziehung 9. Mai 1893, hoch⸗ 
Hauptgewinne: 0 edle 
. hocheleg. 1 


hat abzugeben 


Treber "Synnages Brauen 


